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Empfang im ungarischen Sozialministerium: 
Der Vertreter der Stadt Bochum,Herr Peter 
Kraft, überreicht ein Gastgeschenk an die 
Staatssekretärin 

 Schüler besuchen Senioren

Anderen zu helfen, die Freizeit sinnvoll zu nutzen, Erfah-
rungen zu sammeln – das sind die Hintergründe, warum 
sich Schülerinnen und Schüler des Max-Planck-Gymna-
siums in der AG Diakonie engagieren. Im Frühjahr 2008 
wurde am Max-Planck-Gymnasium diese AG eingerich-
tet. Schülerinnen und Schüler bekamen das Angebot, be-
gleitet von drei Lehrerinnen der Schule und der Leiten-

den Sozialarbeiterin des Diakoniewerkes in den 
unterschiedlichsten Einrichtungen ehrenamtlich 
tätig zu werden. Gemeinsam besucht diese 
Gruppe verschiedene soziale Einrichtungen. Der 
erste Besuch galt dem Ev. Seniorenstift. In einem 
angeregten Gespräch stellte der Einrichtungs-
leiter Wolfgang Bucksch den Jugendlichen das 
Seniorenstift und sein Betreuungskonzept vor. 

Seit Oktober 2007 ist das Diakoniewerk Gel-
senkirchen und Wattenscheid e.V. dem Max-
Planck-Gymnasium partnerschaftlich verbun-
den. Die vertraglich festgelegte Kooperation hat 

zum Ziel, Schülerinnen und Schülern Erfahrungen in den 
unterschiedlichen Praxisfeldern des Diakoniewerkes und 
anderer Einrichtungen zu ermöglichen. Dadurch soll ihr 
Bewusstsein für soziale Problemlagen und ihre Sensibilität 
für sozialpolitische Themen geschärft werden. HL

Szia! und Hallo!
Deutsch-Ungarische Jugendhilfepartnerschaft

Auf Einladung des ungarischen 
Sozialministeriums war eine Dele-
gation aus Vertretern/innen des Ev. 
Kinder- und Jugendhauses und des 
Jugendamtes der Stadt Bochum vom 
15. – 19.04.2009 zu Gast in Ungarn. 
Anlass des Besuches war die seit über 
20 Jahren bestehende Jugendhil-
fepartnerschaft zwischen Bochum 
und der Kinderstadt Fót in der Nähe 
von Budapest. Nach einem Empfang 
durch die Staatssekretärin Dr. Ko-

varik Erzsébet im 
Sozialministerium 
in Budapest stand 
in den folgenden 
Tagen ein umfang-
reiches Programm 
zum Kennenlernen 
der ungarischen 
Kinder- und 
Jugendhilfe an. So 
bestand die Mög-
lichkeit, eine ge-
schlossene Jugendhilfeeinrichtung in 
Aszod, ein Jugendgefängnis in Debre-
cen, eine Mutter-Kind Einrichtung in 
Budapest und die verschiedenen An-
gebote der Kinderstadt Fót kennen-
zulernen. In Verbindung mit diesen 
Besuchen fanden zahlreiche fachliche 
Austauschgespräche über die Ge-
meinsamkeiten und auch Unterschie-
de in der  deutschen und ungarischen 
Jugendhilfe statt. Abgerundet wurde 
das Programm durch einen Besuch 

des Parlamentes, eine Stadtführung 
in Budapest und einen Besuch des 
Hortobagyer Nationalparks in der 
Puszta. Insbesondere durch die 
allseits erlebte ungarische Gast-
freundschaft und Herzlichkeit wird 
allen Teilnehmerinnen und Teilneh-
mern dieser Besuch in Erinnerung 
bleiben. Verabredet wurde bereits 
der Gegenbesuch einer ungarischen 
Delegation in Bochum im Frühjahr 
kommenden Jahres. Text + Fotos PV

Parlament in Budapest  

Foto: Corinna Lee

Interessierte Fragen rund um das Seniorenstift und seine Bewohner stellten die 
Schülerinnen und Schüler des Max-Planck-Gymnasiums
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Wer kann helfen?

Diakoniewerk Gelsenkirchen
und Wattenscheid
02 09 / 160 91 00 

Beratungsdienste 
02 09 / 160 91 00

Evangelische Kliniken
02 09 / 160 -0

Ambulante Dienste
02 09 / 160 27 01

Evangelisches Seniorenstift
02 09 / 160 60 00

Wichernhaus
02 09 / 976 17 24

Ev. Kinder- und Jugendhaus
0 23 27 / 309 70

www.meinediakonie.de

Die persönliche Beratung war genauso wichtig...

Das war das Motto einer großen Veranstaltung am 30. Ap-
ril im Evangelischen Seniorenstift. Nach dem allwöchent-
lichen Gottesdienst, der unter dem Thema „Der Herr ist 
mein guter Hirte“ stand, ging das bunte Programm los:
Bei Kuchen und Kaffee gab es für die BewohnerInnen 
ein lustiges Wiedersehen mit Heinz Rühmann, Zarah 
Leander, Greta Garbo und Hans Albers.  Pflegekräfte und 
Ehrenamtler verkörperten eindrucksvoll diese Idole ganzer 
Generationen. Mit dem Genuss leckerer Erdbeerbowle 

„Fröhlich und beschwingt in den Wonnemonat Mai“

Am 18. und 19. April von 10-17 Uhr 
fand im Wissenschaftspark die zweite 
Seniorenwirtschaftsmesse statt, bei 
der auch die Ambulanten Dienste 
Gelsenkirchen und das Ev. Senio-
renstift wieder erfolgreich vertreten 
waren. An zwei Tagen hatten sie die 
Möglichkeit, bei guter Atmosphäre 
viele Gespräche mit Seniorinnen 
und Senioren, Angehörigen und 
Interessierten zu führen. Im Fokus 
standen die verschiedenen Möglich-
keiten und Angebote, dem betagten 
Menschen Hilfestellung in seiner 
häuslichen Umgebung zu geben, die 

„SENIO 2009“
zu einer Verbesserung seiner 
Lebensqualität führen. Für das 
leibliche Wohl mit kalten und 
warmen Speisen und Getränken 
sorgten auch in diesem Jahr die 
Mitarbeitenden von „Essen auf 
Rädern“. Neben verschiedenen 
Ausstellern gab es auch ein um-
fangreiches Rahmenprogramm 
mit einer Modenschau in den 
Arkaden, verschiedenen Bewe-
gungsworkshops und Vorträgen 
in den Konferenzräumen. Die 

Senio 2009 wurde veranstaltet vom 
Wissenschaftspark in Zusammen-

und dem gemeinsamen Gesang beliebter Gassenhauer aus 
der Jugendzeit erreichte die fröhliche Stimmung ihren 
Höhepunkt. Gerne folgten die Damen der Aufforde-
rung zum Tanz durch den Chef des Hauses, Wolfgang 
Bucksch. Noch lange wurde geschunkelt, gesungen und 
herzlich gelacht. Alle waren sich einig: Bei so einem fröh-
lichen Auftakt muss dieser Mai ein wahrer Wonnemonat 
werden! ARS 			              Fotos: Cornelia Fischer

...wie die guten Speisen des „Essens auf Rädern“.

arbeit mit dem Seniorenbeauftragten 
der Stadt Gelsenkirchen und dem 
Arbeitskreis Altenarbeit der Psycho-
sozialen Arbeitsgemeinschaft Gelsen-
kirchen (PSAG). RR

Foto: Cornelia Fischer

Foto: Cornelia Fischer
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Rudolf Jäger, Maxim Duscha, Laura-Katharina Silberbach und Flori-
an Kirchhof wurden in der Christuskirche konfirmiert

Vier Jugendliche mit Behinderungen der Albert-Schweitzer-
Förderschule standen im Mittelpunkt. Sie wurden in der 
Christuskirche der Kirchengemeinde Buer-Beckhausen 
durch  Pfarrer Bernd Naumann konfirmiert. Damit kam ein 
halbes Jahr vorbereitender Unterricht zu seinem Höhepunkt: 

Laura, Rudolf, Florian und Maxim wurden feierlich 
eingesegnet, nachdem sie vorher im Unterricht die 
Kirche mit ihren Symbolen und die Feste des Kir-
chenjahres in ihrer Bedeutung kennen gelernt hatten, 
Abendmahl feierten und von Jesus erfuhren. Stefan 
Paßfeld, Leiter des Wichernhauses, und Pfarrer Bernd 
Naumann führten den Unterricht in Kooperation mit 
der Albert-Schweizer-Förderschule in diesem Jahr zum 
zweiten Mal durch. Durch die Konfirmation konnten 
sie den Jugendlichen mit Behinderungen die Versiche-
rung geben, dass Gott sie so liebt und annimmt, wie sie 
zu ihm kommen. Der Stolz und die Freude der Jugend-
lichen, im Mittelpunkt des  Gottesdienstes zu stehen, 
an welchem Eltern, Paten und Freunde sowie ihre Leh-
rer anwesend waren, war ihren Gesichtern während des 
Gottesdienstes und der Abendmahlfeier  anzusehen. 
Diese Konfirmation macht ein weiteres Mal deutlich, 
dass die Projektarbeit zwischen Schule, Kirchenge-
meinde und Diakoniewerk gute Früchte trägt und sich 
bewährt hat. BN

Foto: Corinna Lee

Lothar Ullrich (re.), Leiter Stadtbildpflege bei Gelsendienste, 
freute sich über das Engagement und übergab Harald Piehl die 
Patenurkunde. 

Die Evangelischen Kliniken Gelsenkirchen übernehmen 
die Pflege-Patenschaft über das städtische Grüngelände, 
das zwischen den Kliniken und dem Seniorenstift liegt. 
Natürlich ist auch hier für Nachhaltigkeit gesorgt, der Ver-
trag ist auf einen längeren Zeitraum angelegt. „Wir fühlen 

Baumpatenschaft

Foto: Corinna Lee

uns als kirchli-
che Organisati-
on dem sorgsa-
men Umgang 
mit der Umwelt 
verpflichtet“, 
meint Harald 
Piehl, Verwal-
tungsleiter der 
EVK. „Letztlich 
handeln wir 
damit ja auch 
zum Wohle der 
Patienten unse-
rer Kliniken und 
der Bewohner 
unseres Senio-
renstiftes.“ CL


